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Sönniagsgebanfen.
Durch!

Wo ein W i l l e am Werk,
trägts über den Berg,
er sei so steil er möge !

Und sperrt man rechts den Weg und links,
furcht dich vor rechts nicht , noch vor links
und sieg  es durch  und z w i n g s !

Cäsar Flaischlen.*

Wen ©ott erziehen will , den schickt er zur W i d r i g-
keit  in die Schule . Cs gibt keine nützlichere und heil¬
samere Uebung , als das Ueberwinden von Hin¬
dernissen.  Das gilt vom Einzelnen wie vom ganzen
Volk.

*

Ich für mein Teil werde den Weg , den ich im Inter¬
esse des Vaterlandes für den richtigen erkenne , unbe¬
dingt bis ans Ende  gehen , unbeirrt , — mag ich
Haß oder Liebe dafür ernten , das ist mir gleichgültig.

Bismarck.
-I-

Wonach einer recht mit allen Kräftenringt,
das wird ihm ; denn die Sehnsucht ist nur der Ausdruck
dessen, was unserem Wesen gemäß ist.

Feuchtersleben.*

Und wär die Last auch noch s o s ch w e r,
und drohten Feinde rings umher,

. es macht den Trotz der West zu Spott
das eine Wort : „Das walte Gott !"

Julius Sturm.

Kriegswochenschau.
m größeren Kampfhandlungen ist in der vergangener

?.on öer  0 an 3en  Front eigentlich nichts zu melden.
M Westen konnten wir die in der

^send von Arras und südlich der Somme
®rfolfle gegen mehrfache Angriffe des Gegners

behaupten , sondern es gelang uns , einige weiter«
. '«'No'ge zu erringen . So stürmten westlich von Vimy

’*rf Truppen einen Teil der ersten französischen Linie,
«r.h*L n7i i!erum  eine größere Anzahl Gefangene gemach!

° . "Isoinengewehre erbeutet wurden . Ebenso konnten
nördlich davon den Franzosen ein größeres Graben-

^n »E" ^ bißen. An einzelnen Stellen vermochten zwar di«
o onzofen in kleineren Teilen unserer vordersten Gräben
SP ä" mssen. Sie konnten sich jedoch niemals lange
»> ® ®r '.°*9es  ersteuen . Wie in den vorangegangenen

ochen. herrschte auch in dieser zeitweilig
heftiger Ariilieriekamps.

»p, Sprengtätigkeit war eine rege , wobei sich
dn tal  Sprengtrichter immer heftige Kämpse entspannen,

für uns meist erfolgreich waren.
Int Luitkampf

^ c " " tpn. roIT ebenfalls unsere alte Ueberlegenbeit
Belai»n « ein  deutsches Flvgzeuggeschwader in
und Bahnanlagen und englische Truppenlager an
»esn°„ mehrfacher Kample mit zur Abwehr aui>
kehren̂ " feindlichen Luit ahrzeugen unversehrt zurück.
Walk "'.." brend . wie unser Heeresbericht oerichiedenc
oü»» . " t, feindliche Flugzeuge entweder abgescholjen

unver,ehrt in unsere Hand gefallen sind.
herr«̂ ,.- , „ ^ us unserer Oftrtont
Jlähf 'm QHsenietnen Ruhe . Es gelang uns , ln de,
»ustnk-n Baranowitschi eine russische Feldwachst , lluug

die gewonnene Stellung gegen ruijijche
Gegenangriffe zu halten . Auch der

kann » f österreichische FrontkeU
sich ^ wesentlichen der Ruhe erfreuen . Nordöst-
8eaen »r.„ oian versuchten die Russen einen Handstreich
einem 4«ê rei5̂ ! ĉl,"un Öar 'fcÖe Vorpositionen , der aber mii
Hnternebm^" I° Ill endete . Aehnlich erging es russischen
heften b^ U? 0en  nordwestlich von Tarnopol . Wie im
reit c ' ° herrschte auch auf der Ostfront rege Lusttätiq.
von eins  unserer Luftschiffe die Befestigungen

eine Reihe omr " " ' Un** ° ° n ^"Udischen Front werden

S»Meld Alugzeuggeschwaderkümpfen
Wappenort" ^ k' besonders der Angriff auf einen russischen

Auf d 0"/en Erfolg aufzuweisen hatte.
^undesgenossen " den ' ^ b" ^ " egsschauplatz konnten unsere

enveitern t ^ °' errungenen Erfolg
den vom' ^ ." " 'nentlich westlich von Santa Lucia , wo in
»Nh DiM eVi e verlassenen Gräben zahlreiche Leichen
^ener mukt . » ŝmaterial vorgefunden wurden . Die Jta.
der StrgS » *?n. dieser Stelle bis auf die Hänge westlich
bei ber QrnVI9,nJ,T® c,° zurückgehen . So upbedeutenü
Belänbeg^ .ben Länge der italienischen Front auch bet
lm  1° höhe,- . i u"I cre  Bundesgenossen ist, so ist er doch

' etnzuschützen. wenn man in Betracht zieht.

oag er an einer Stelle errungen worden ist, die zu nehmen
die Italiener ihre volle Kraft eingesetzt hatten . Der
Brückenkopf von Tolmein ist also nicht nur von an Zahl
sehr unterlegenen Kräften gehalten worden . Diese konnten
sogar schließlich den Spieß umdrehen und den Angreifer
zurücktreiben . Das ist ein Beweis für die außerordentliche
Tapferkeit der österreichisch-ungarischen Truppen , aber auch
dafür , daß die Italiener an Spannkraft bedeutend ein¬
gebüßt haben.

Wie der österreichische Bericht melden konnte , ist die
Daffenstreckung der Montenegriner

vollkommen durchgeführt . Inzwischen sind aber unsere
Bundesgenossen nicht müßig gewesen , sie sind

weiter in Albanien vorgerückt,
wobei sie nur geringen Widerstand landen . Nachdem sie
Kruja besetzt hatten , konnten sie mit ihren Vortruppen
den Jsmi -Fluß überschreiten und den Ort Preza mit den
nordwestlich davon liegenden Höhen besetzen. Sie sieben
jetzt in der einen Richtung unweit Tirana und bedrohen
andererseits Durazzo . Von den Bulgaren liegen keine
neueren Meldungen vor . Aber soviel ist sicher, daß das
dem Gegner zur Verfügung stehende freie Gebiet in Alba¬
nien sich von Tag zu Tag mehr einengt . Die in diesem
Lande errungenen Fortschritte sind um so höher anzu-
schlagen, als es sich um ein wild zerklüftetes , teilweise
Hochgebirgscharakter tragendes Land ohne jeden Weg
and Steg handelt.

Deutsches Reich.
tzvs und Gesellschaft . Die Bermähkung de«

Prinzen Joachim von Preußen  mit der Prin-5essin Marie Auguste von Anhalt findet am 11.März in!otsdam statt.
Admiral Erzherzog Karl Stephan von

Oesterreich  ist am 10. Februar abends vom Berlinei
Ünhalter Bahnhof wieder nach Wien abgereist.

+ Zur Monorchenbegegnung im Großen Haupt¬
quartier schreibt die halbamtliche „Nordd . Allg. Ztg ."
in leitender Stelle ihrer Ersten Ausgabe vom 11. Fe¬
bruar u. a. :

Die Begegnung der beiden Monarchen läßt noch einmal weit¬
hin sichtbar hervortreten , welch wichtiger Abschnitt im Weltkrieg
)urch die kraftvolle Durchführung des serbischen Feldzuges
-rreicht worden ist. Keine Anstrengungen unserer Feinde können
die Ergebnisse dieses Feldzuges rückgängig machen . Sie sind end-
zülttg und daher schon heute geschichtlich geworden.

Aus dem Abgeordnetenhause . Die seit einigen
lagen in erster Lesung beratenen Vorlagen über di«
Schätzungsämter und die Stadt schäften gingen am 20. Fe¬
bruar abends an eine Ŝ ornmiffion von 28 Mitgliedern.
Die nächste Sitzung findet am IS. Februar statt.

V Ausland.
st- Keine Abrüstung in Griechenland.

In der Kammersitzung vom 10. Februar verlas der
Ministerpräsident Skuludis eine Regierungserklärung über
die Politik der Regierung , die vor allem darin bestehe,
die Kräfte der Ration unversehrt zu erhalten und di«
nationalen Interessen zu wahren . „Diese Politik ", sagt«
skuludis , „har die Billigung der Mehrheit der Nation ge¬
funden und wird fortgesetzt werden , trotz des Druckes, den
das Volk mutig ertrugen wird ." Im Laufe der Debatt«
erklärte Gunaris über die Frage der Neutralität:

„Wir werden aus der Neutralität heraustreten , wenn die na-
stonalen Interessen es erheischen werden . Es ist noch nicht an de,
Zeit, ein geichichtliches Urteil über Sie Politik der Regierung zv
lallen. Die Regierung muh jedenfalls die Mobilmachung ausrecht-
irhallen . Wenn später irgend ein Anzeichen die Möglichkeit eine»
Abrüstung erkennen lassen sollte, so wird die Regierung ihre Zweck-
näßigkeit prüfen.

Dann sprach die Kammer mit 266 von 272 Stimmen
dei Regierung ihr Vertrauen aus.

«leine politische / lachrichlen.
Die Hamburger  Bürgerschaft genehinigte den Senats¬

antrag , wonach die W a h >z e >t für sämtliche jetzt der Bürgerschasl
arigehörenden Mitglieder bis 1918 verlängert  wird.

Bei dem Erzbischof von Köln . Kardinal Hartmann , sind
'leben deutsche Bischöfe  zu einer Konferenz  ange»lammen.

+ Die Stootsschulden -Kontrollkommission der österreichischen
steichrrates hielt in Anwesenheit des Finanzministers Ritter o. Leth
üne Sitzung ab, ln der nach eingehenden Beratungen di« Gegen-
>eichnung einer Anleihe  beschlossen wurde , die von einem
lettischen Konsortium  in Aussicht gestellt war und zu¬
nächst tm Betrage von 127,2 Millionen Mark flüssig gemacht
vurde.

-s- Auf die schweizerische Mobtltsationsanleid«
aon IVO Millionen Frank wurden von 24 496 Zeichnern tnsgesami
t24 909 700 Frank gezeichnet.

■+■ Nach Verhandlungen mit verschiedenen Reichstagsparieien
hat die dänische  Regierung beschlossen, eine Gesetzvorlage ein¬
zubringen . wonach die Neuwahlen,  die nach der neuen Ver¬
ladung vor dein diesjährigen Juni stattfinden sollten, vorläufig
ausgeschoben  worden sollen.

-s- Gegen eine Bewegung , di» darauf ausgeht . Lori
gisher  wieder in den Dienst einzustellen oder ihn gar zum
Ersten Seelord zu machen, enthielt die Londoner „Morning Post'
dieier Tage «inen erbitterten Artikel , den ersten einer Reihe, di«
:tne Uebersicht über Lord Fishers Laufbahn gibt . Lord Fifhei
wird für unfähig erklärt , eine leitende Stellung einzunehmen.

-j- Aus London kommt die Meldung , daß am 3. März U
Klaffen der Leute, die >88« bis 1896 geboren sind, unter dem
vienstpflichigesetz  ausgerufen werden sollen.

+ Wie der Londoner „Daily Telegraph " schreibt, soll tm
Upril eine neue Krteasanleid«  van unkeoreniter Küb«

ausgegeosn weraen ; man hoffe, batz thr ein beträchtlicher Steg irr
Felde oorausgehen werde . — „Hoffen und Hqrren . ."

st- Einer Londoner Reuter -Meldung zufolge will das briliiche
Handeisaml jeststellen, wieviel Schiffe nicht für niilitonsche Zwecke
nötig sind, und dann den „A l l >i e r t e n" S chi f f e zuIeilen,
weiche Kohlen , Erz , Holz und Pferde zu den von der Adiniralilät
gezahlten Preisen befördern werden

st- Der Rotterdomer „Maasbode " erfährt aus London , der
„Daily Telegraph " weise In einem Artikel daraus hin, daß dir
nölig gewordene Einschränkung des britischen Han¬
dels die Kolonien schwer tressen  werde , besonders aber
Australien und Kanada.

st- Meldungen der Kvpenhagener „Berlingske Tidende " aus
Petersburg zufolg » ist nunmehr das Arbeitsprogramm
der Duma  festgesetzt worden . Danach sollen die Verhandlungen
über das Budget am siebenten Verhandlungstage beginnen , bi«
vorhergehenden Tage sollen aus Ersuchen des Miuisterrates einer
Rede Ssasonows über die Auslondspolitik und einer Programm¬
erklärung Stürmers Vorbehalten sein.

+  Einen neue » Vorschlag über die Kriegsgewinn¬
besteuerung  hat der russische Finanznünisler dem Miiiisterrat«
vorgelegt ; von der Besteuerung sollen alle Personen und Geselll
schuften betroffen werden , die >915 ein höheres Einkoinmrn als it
Den beiden vorhergehenden Jahren hatten.

st- Die italienische  Amtszeitung veröffentlicht «In Dekret
wonach alle vor der Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn ge
gründeten Gesellschaften keine höhere Dividend,
als acht Prozent  des Betriebskapitals auszahlen dürfen ; eir
etwaiger Ueberschuh des Gewinne » muß in einem besonderell R»
jervesonds angelegt werden.

st- Aus Washington verbreitet das Londoner Reuter -Bureau dt,
Nachricht, daß der nordamerikanische KriegssekretärGarrisor
demissioniert  habe , weil eine große Mehrheit des Kongresse«
gegen seinen Vorschlag betr . eine Kontinentalarmee war ; auch bei
stellvertretend « Sekretär des Kriegsdepartements , Breckinridge, Hab«
fein Entlasjungsgesuch ei :ge,eicht . — Reben Wilson» jüngste»
Wahlreden , in denen der Präsident die Rüstungsnotwendigkeit f»
nachdrücklich betont hatte , wäre das ein recht bedeutsaine» Stiin-
nunasfnmntnm.

Denkschrift der deutschen Regierung über eine
Vorschärfung d «? 0 -Bootkrieges gegenüber

bewaffneten feindlichen Handelsdampfern.
In der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " wurde

Donnerstag abend eine Denkschrift oer deutschen Regierung
über die Behandlung bewaffneter Kauffahrteischiffe oer-
affentlicht. die am gleichen Tage auch den diplomatischen
Vertretern der nentrulen Mochte jn Berlin mitaeteilt
worben ist. Wir gehe « diese Denkschrlst aachsteheuü imWorltaut wieder:

L

1. Schon vor Anspruch des gegenwärtigen Krieges
hatte die Britij .he Regierung en „!stchen Reedereien Ge-
tegenheit gegeben , ihre Kauffahrteisch !ffe mit Geschützen zu

^ ^ « 3 1913 gab der damalige Erste
Lord der Admiralität . Winston C h u r chi l l . im britischen
Parlament die Erklärung ad (Anlage 1), daß die Admi-
ralität die Reedereien ausgefordert habe , zum Schutze
gegen die in gewissen Fällen von schnellen Hilfskretizern
anderer Mächte drohenden Gefahren eine Anzahl erst-
klajsiger Liniendampfer zu bemaffnen , die dadurch aber
nicht etwa selbst den Charakter von Hilfskreuzern an¬
nehmen lallten . Die Regierung wollte den Reedereien
dieser Schiff« die notwendigen Geschütze, die genügende
Munition und geeignetes Personal zur Schulung von Be¬
dienungsmannschaften zur Verfügung stellen.

2. Die englischen Reedereien sind der Aufforderung
der Admiralität bereitwillig nachgekommen . So konnte
der Präsident der Royal Mail Steau > Packet Company
Sir Owen Philipps den Aktionären seiner Gesellschaft
bereits tm Mai 1913 mitteilen , daß die größeren Dampfer
der Gesellschaft mit Geschützen ausgerüstet seien ; ferne»
veröffentlichte im Januar 1914 die britische Admiralität
eine Liste, wonach 29 Dampfer verschiedener englische»
Linien Heckgeschütze führten.

3. In der Tat stellten bald nach Ausbruch d-s Kriege»
deutsche Kreuzer fest, daß englische Liniendamp êr b e -
w o f f n e t waren . Beispielsweise trug der Dampfer „La
Correntina " der Houlder -Linie in Liverpool , der am
?. Oktober 1914 von dem deutschen Hilfskreuzer „Kron¬
prinz Wilhelm " aufgebracht wurde , zwei 4,7-zöllige Heck¬
geschütze. Auch wurde am 1 Februar 1915 ein deutsches
Unterseeboot im Kanal durch eine englische Jacht beschossen.

II.
1. Was den völkerrechtlichen Charakter bewaffnete»

Kauffahrteischiffe betrifft , so hat die Britische Regierung
für die eigenen Kauffahrteischiffe den Standpunkt einge¬
nommen . daß solche Schiffe so lange den Charakter von
friedlichen Handelsschiffen behalten , als sie die Waffen
nur zu Verteidigungszwecken  führen . Dem¬
gemäß hat de" Britische Botschafter in Washington der
Amerikanischen Regierung in einem Schreiben vom
25. August 1914 (Anlage 2) die weitestgehenden Versiche¬
rungen abgegeben , daß britische Kauffahrteischiffe niemals
zu Angrissszweck -.n. sondern nur zur Verteidioung be¬
waffnet werden , daß sie infolgedessen niemals feuern , es
fei denn , daß zuerst auf sie gefeuert wird . Für bewaffnet«
Schiffe anderer Flaggen hat dagegen die Britische Regie¬
rung den Grundsatz aufgestellt , daß sie al» Kriegsschiffe zu
behandeln seien ; in den Pme Court Rules, die durch die
Order in Council vom 5. August 1914 erlasse» worden
sind, fft unter Nr . 1 der Order I ausdrücklich bestimiut:
,,lbip ot wa, shall include arm cd ship “.

2. Die Deutsche Regierung hat keinen Zweifel , daß
ein Kauffahrteischiff durch die Armierung mit Geschützen
kriegsmäßigen Charakter  erhält , und zwar ohne
llnterschted, ob die Geschütze nur der Verteidiauno oder



mich vem TingrtTT otenrn innen. “ te bült sede rriegeti'c’i«
Betätigung eines feindlichen Konffahrteischlffes für völker¬
rechtswidrig, wenn sie auch der entgegenstehenden Auf¬
fassung dadurch Rechnung trägt, daß sie die Besatzung
eines solchen Schiffes nicht als Piraten , sondern als Krieg-
führende behandelt . Im einzelnen ergibt sich ihr Stand¬
punkt aus der im Oktober 1914 der Amerikanischen Re¬
gierung und inhaltlich auch anderen neutralen Mächten
milgeteilten Aufzeichnung über die Behandlung bewaffneter
Kauffahrteischiffe in neutralen Häfen (Anlage 3).

3. Die neutralen Mächte  haben sich zum Teil
der britischen Auffassung angeschlossen und demgemäß be¬
waffneten Kauffahrteischiffen der kriegführenden Mächte
den Aufenthalt in ihren Häfen und Reeden ahne die Be¬
schränkungen gestattet, die sie Kriegsschiffen durch ihre
Neutralitätsbestiinmungen aufei. . auferlegt hatten. Zum Teil
haben sie aber auch den entgegengesetzten Standpunkt
eingenommen und bewaffnete KauffahrteischiffeKrieg¬
führender den für Kriegsschiffe geltenden Neutralitätsregeln
unterworfen.

HI.
1. Im Laufe des Krieges wurde die Bewaffnung eng¬

lischer Kauffahrteischiffe immer allgemein  e r durch-
geführl . Aus den Berichten der deutschen Seestreitkräfte
wurden zahlreiche Fälle bekannt, in denen englische Kauf¬
fahrteischiffe nicht nur den deutschen Kriegsschiffen bewaff¬
neten Widerstand entgegensetzten, sondern ihrerseits ohne
weiteres zum Angriff  auf sie übergingen, wobei sie
sich häufig auch noch falscher Flaggen  bedienten.
Eine Zusammenstellung solcher Fälle findet sich in der
Anlage 4, die nach Lage der Sache nur einen Teil der
wirklich erfolgten Angriffe umfassen kann. Auch geht aus
der Zusammenstellung hervor, daß sich das geschilderte
Verhalten nicht auf englische Kauffahrteischiffebeschränkt,
vielmehr von den Kauffahrteischiffen der Verbündeten
Englands nachgeahmt wird.

2. Die Aufklärung  für das geschilderte Vorgehen
der bewaffneten englischen Kauffahrteischiffeenthalten die
tn den Anlagen 5 bis 12 photographisch wiedergegebenen
geheimen Anweisungen der britischen Ad¬
miralität,  die von deutschen Seestreitkräften auf weg¬
genommenen Schiffen gefunden worden sind. Diese An¬
weisungen regeln bis ins einzelne den artilleriestischen
Angriff englischer Kauffahrteischiffe auf deutsche Untersee¬
boote. Sie enthalten genaue Vorschriften über die Auf-
nähme . Behandlung , Tätigkeit und Kontrolle der an Bort
der Kauffahrteischiffe übernommenen britischen Geschütz-
mann schäften , die z. B. in neutralen  Häfer
keine Uniform  tragen sollen, also offenbar der briti-
sche» Kriegsmarine angehören . Vor allem aber ergibt
sich daraus , daß diese bewaffneten Schiffe nicht etwa
irgendeine seekriegsrechtliche Maßnahme der deutschen
Unterseeboote abwarten,  sondern diese ohne wei¬
tere » angreifen  sollen. In dieser Hinsicht sind fol¬
gende Vorschriften besondere lehrreich:

sannt oas völkerrechtswidrige  uns mit den
britischen Zusicherungen (Anlage 2) in vollem Widerspruch
stehende Vorgehen der Kaufsahrteischisse dein ,Feinde wie
den Neutralen verborgen bleibe.

3. Hiernach ist klargestellt, daß die bewaffneten eng.
fischen Kauffahrteischiffe den amtlichen  A u s t r u g
haben, die deutschen Unterseeboote überall, wo sie in ibre
Nähe gelangen, heimtückisch zu übersatten,  also
rücksichtlos gegen sie Krieg zu rühren. Da die Seekriegs-
regeln Englands von seinen Verbündeten ohne weiteres
übernommen werden, muß der Nachweis auch für die be-
waffneten Kauffahrteischiffe der anderen feindlichen Staaten
als erbracht gelten.

IV.
1. Unter den vorstehend dargelegten Umständen hoben

feindliche Kauffahrteischiffe, die mit Geschützen bewaffnet
sind, kein Recht mehr darauf, als friedliche Handelsschiffe
angesehen zu werden. Die deutschen Seestreitkräfte wer¬
den daher nach einer kurzen, den Interessen der Neutralen
Rechnung tragenden Frist den Befehl erhalten , solche
Schiffe als Kriegführende  zu behandeln.

2.  Die Deutsche Regierung gibt den neutralen Mächten
von dieser Sachlage Kenntnis, damit sie ihre Angehörigen
warnen können, weiterhin ihre Person oder ihr Ver¬
mögen bewaffneten Kauffahrteischiffen der mit dem
Deutschen Reiche im Kriege befindlichen Machte anzu-
vertrauen.

Berlin,  den 8. Februar 1916.

a) Die „Regeln tüT die Benutzung und die sorgfältige
Instandhaltung der Bewaffnung von Kauffahrtei¬
schiffen, die zu Verteidigungszwecken bewaffnet
find " (Anlage 5. 6) bestimmen in dem Abschnitt
.Gefecht"  unter Nr . 4 : „Es ist nicht ratsam,
das Feuer auf eine größere Entfernung als 800
Yards  zu eröffnen, es sei denn, daß der Feind
bereits das Feuer vorher eröffnet hat." Grundsätzlich
hat hiernach das Kauffahrteischiff die Aufgabe, das
Feuer zu eröffnen ohne Rücksicht auf die Haltung des
Unterseebootes.

d) Die „Anweisungen , betreffend Unterseeboote, heraus¬
gegeben für Schiffe, die zur Verteidigungszwecken
bewaffnet sind" (Anlage 9, 10) schreiben unter
Nr . 3 vor : „Wenn bei Tage ein Unterseeboot ein
Schiff offensichtlich oerfolgt, und wenn dem Kapitän
augenscheinlich ist, daß es feindliche Absichten hat,
dann soll das verfoigte Schiff zu seiner Verteidi¬
gung das Feuer eröffnen, auch wenn das Unter¬
seeboot noch keine entschieden feindliche Handlung»
wie z. B. Abfeuern eines Geschützes oder eines
Torpedos , begangen hat." Auch hiernach genügt
also das bloße Erscheinen eines Unterseebootes im
Kielwasser des Kauffahrteischiffes als Anlaß für einen
bewaffneten Angriff.

In allen diesen Befehlen, die sich nicht etwa nur aus
dl» Seekriegszone um England beziehen, sondern in ihrem
Geltungsbereich unbeschränkt sind (oergl. für das Mittel¬
meer Anlage 12), wird auf die G e h e i m h a l t u n g der
größte Nachdruck aeleat. und zwar offenbar desbalb.

vle Trattzofeitbraut.
5!oman anS der Zeit des kultur- und weltgeschichtlichen

Umschwungs vor 100 Jahren von D. A. Heim.
Annemarie antwortete nicht, lonvern iay rraumver^

!oren vor sich bin . Sie halte sich so sehr in Martes
Lebensauffassung , in ihr .Hoffen und Sehnen hmemge-
lebt daß sie das Wledererscheinen des Leopolds , — des
verwunschenen Prinzen . — fast ebenso sehnsüchtig er-
wariete wie Marie.

Soweit die Denkschrift, die zweifellos bei dem ganzer
deutschen Volke Zustimmung finden wird. Beigegeben ist
ihr noch eine Fülle von Material , durch welches die ver-
chärfte Maßregel begründet wird. Darunter befinden sich
geheim zu haltende Anordnungen der englischen Regie¬
rung . die auf den englischen Dampfern gefunden wurden,
in denen die Handelskapitäne angewiesen wurden , sofort
aggressiv gegen die deutschen Unterseeboote vorzugehen.

Erwähnt sei noch, daß auch die österreichisch-ungarische
Regierung dem Schritt der deutschen Regierung beige¬
treten ist. Sie wird vom 29. Februar ab die verschärften
Maßregeln zur Anwendung bringen taffen.

Der Krieg.
Cagesbericht der oberste« Krerea1el1n«g.

4- Vergebliche französische wiedergewinnuugs-
verfuche bei vimy und südlich der Somme.

Großes Hauptquartier , den 11. Februar 1916.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von Vimy mochten die Franzosen
nach stundenlanger Artillerievorbereitung viermal den
Versuch, die dort verlorenen Gräben wiederzugewinnen.
Zhre Angriffe schlugen sämtlich fehl.

Auch südlich der Somme konnten sie nichts von der
verlorenen Stellung wiedergewinnen.

An der Aisne und in der Champagne stellenweise
lebhafte ArtiNeriekämpse.

Einer unserer Fesselbastons riß sich unbemannt los
und trieb bei vailly über die feindlichen Limen ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Dryswjaty -Sees wurde der Vorstotz

einer stärkeren russischen Abteilung abgewiesen.
Valkan -Kriegsschaupiatz

Nichts Neues. ^
Oberste Heeresleitung. (W. T.-B .)

■f Fluch» englischer Kreuzer vor deutschen Torpedo-
booten . — Der englische Kreuzer «Acabis " versenkt.

Berlin . 11. Februar . (Amtlich.) In der Nacht vom
10. zum 11. Februar trafen bei einem Torpedobootsvor-
stoß unsere Boote auf der Doggerbank etwa 120 See-
meilen östlich der englischen Küste auf mehrere - ngfifch«
Kreuzer , die alsbald die Fluch » ergriffen,
«nsere Boote nahmen die Verfolgung aus, versenkten
den neuen Kreuzer ^Arabis " und erzielten einen Tor¬
pedotreffer auf einen zweiten Kreuzer . — Durch unser,
Torpedoboote wurden der Koinmandant der „Aralns ",
ferne', zwei Offiziere und 21 Mann gerettet . Anser«
Streikrüste haben keinerlei Beschädigungen oder Der-
lüste erlitten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine . kW. T .-Bl

h

Als sie schwieg, fuhr die Mutter fort : „Annemarie,
ich merke, daß du noch ein großes Kind bist. Werde erst
mal verständiger und denke vorläufig nur daran , wa --
Ordentliches für den Hausbalt zu lernen . Zum Heiraten
ist jetzt böse Zeit . Es ist heute wieder wie emst vor der
Zerstöruna Jerusalems als der Apostel dre Herralv-
lustigen warnte und sagte: „Heiraten ist wohl gut, aber
nicht heiraten ist besser." Dasselbe kann man auch heute
wieder sagen . Wer weiß , was in dieser kriegerischen Zeit
noch alles über die Menschheit herembrrcht. Wohl dem,
der dann allein steht und nur ein Leben zu verlieren hat!

Beide waren ernst und schweigsam geworden . Da
trat der Vater ein und sagte, indem er durchs Fenster aus
die Gasse schaute: „Mathilde und Marie m:1  ihren und
anseren Kindern kommen die Strage herauf , Martin
hinterher . Sie kommen, um euch abzuholen, mit rn den
Hetlinger Wald zu gehen." ^ -» s -.a

Was soll denn das bedeuten, lieber Mann , ist das
senn nötig ? Alte Frauen und Kinder könnten doch zu

Hause bleiben, ^o ^ ^ en und dazu in Feindesland. Ich
halte es deshalb doch für besser, daß alle Frauen und Kin-

let  M ? Türe ^ ffnete sich, und mit ernsten Gesichtern traten
die Erwarteten ein.

Martin schaute väterlich besorgt auf seinen ErMng.
eine« frischen, pausbackigen Knaben, der an der Hand
seiner hübschen Mutter herelntrrppette . - schwelgend
nahm man Platz . Aller Augen richteten sich aus Marte,
deren ganzes Wesen sich so auffallend verändert hatte , daß
man unwillkürlich nach einer Erklärung dafür suchte.

a .  Tirana von den t . u . f . Truppen vezstzt.
2Bien 11. Februar . Amtlich wird verlautdart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit seindlicher Erkundungstruppen

die Front der Armee Erzherzog Joseph Ferdinand dou,y
an . Unsere SicherungsabteUungen wiesen die Rufs,,
überall zurück. Die Vorposten des ungarischen Intonier^
[Regimentes Nr. 82 zersprengten einige russische Stüqii
pagnieu. J,a „enischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz. „

Die ln Albanien vorrückenden österreichisch-ungarisch,,
Streitkräfte haben am 9. d. M . Tirana und die Hätz,,
zwischen prezo und Bazar Sjak besetz«.

Türkische Erfolge an ver Irak- unv an der
Kaukasus-Front. ,

Sonstantinopel, 11. Februar . Amtlicher Bericht l,,,

Houptqua ^ ' ^ „k-Front zeitweiliges Feuer der Artilleq,
und der Infanterie , ver Feind , der vom rechten Ufn
her Vordringen wollte, wurde nach Zwei yesngen G,.
fechten gezwungen , auf seine alten Stellungen zurö».
zuaeben . Bei Ku t - e l - A m a r a keine Veränderung.

An der Kaukasus -Fron » sche" ec,ea heftige Angriff,
seindlicher Vorposten an unserem kräftigen Gegenstoß

An der DarvaneNen -Fron »schleuderte am Nachmitk,
des 9 Februar ein Kreuzer auf der Höhe von IenischG
sünf Bomben gegen T e kke - B u r u n. Unsere anatoli,
scheu Batterien erwiderten das Feuer , and er zog sh
nach Imbros zurück. Zwei Monitor - , die vor dem©,
gang zur Meerenge kreuzten, wurden gezwungen , fcq
zu entfernen.

-f- Delfort wird weiter beschaffen.
Wie der französische Armeebericht vom 10. d U

meldet» „warfen" an diesem Tage „die Deutschen wiedero«
zwei großkalibrige Granaten in der Richtung 'ßelfort
Unsere Artillerie nahm sofort den gestern sestgestelli«
(? ? D.  Red .) Aufstetlungsplatz der feindlichen Battch
unter Feuer . Gleichzeitig feuerten wir auf die militärische,!
Anlagen von Darnach südwestlich von Mülhausen ." i
4- U»»e ein französischer Fachmann über eine deutsch,

englische Seeschlacht denkt.
Im Pariser „Petit Journal " vom 10. b. M. erflög

wie aus Genf gemeldet wird, der französische Adnm«,
Darguy , er habe die Ueberzeugung, daß d,e Deutsch,
während der achtzehn Krtegsmonate große Fortschritte il
O-Boot-Kriege erzielt hätten, und daß er es im Falle ein«
Seeschlacht zwischen der deutschen und der englisch«
Kriegsflotte für wahrscheinlich halte, daß die England«
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Martin ergriff zuerst das Wort und sagte veventltch:
»Marie will nicht mit in den Wald ." k.

„Was sollte mir auch hier passieren?", entgegnete sie
hastig. „Ich stehe unter höherem Schutz, hin emes Fran¬
zosen Braut und weiß mit deffen Landsleuten umzu-
zehen." — Sie sagte das mit eigentümlicher, vibrierender
stimme . ihre Augen zeigten Fieberglanz.

Alle erschraken. Was war das ? So redete sie dock
sonst nicht. — Redete sie irre?

„Und ich bleibe bei dir . Mutter !" schwärmte Anne¬
marie . indem sie sich an die Freundin schmiegte.

Der Siegensche schritt aus Marie zu und nahm ihr'
Rechte in die seinige. „Nein, Marie , das darfst du un-
nicht antun . Wie der Nüe Fritz vorm Rathaus erzählte
hast du ja schon einen Vorgeschmack von der Roheit fran¬
zösischer Soldaten aehabt."

„Im Gegenteil , — gerade mein Zusammentreffen mr
den Chasseuren und besonders mit dem Korporal hat mit
neuen Mut und neue Hoffnung eingeflötzt. Das verlorene
Gottvertrauen habe ich wiedergewonnen . — O, ich könnte
mit der Bibel ausrufen : „Mit meinem Gott kann ich übe:
Mauern springen !"

Auch die Siegensche Waas war zu Marie getreten.
Sie hatte Annemarie sanft weggeschoben. Mütterlich
nahm sie Maries andere Hand und sagte liebevoll : „Marie,
du fühlst dich nicht wohl , du bist krank. — Jst 's nicht so.
mein Kind ? Die Ankunft der Franzosen hat wieder die
alten Hoffnungen in dir erweckt, und . .

Da sprang Marie auf und warf sich ungestüm dei
teilnehmenden Frau an die Brust und schrie: „C, Waas,
er lebt und ist nicht weit von hier !"

Alle schauten sich entsetzt an : man zweifelte an ihrem
Verstände . — Nur Annemarie stellte sich herausfordernd
neben sie und rief mit ihrer klingenden Stimme : „Was
schaut ihr euch denn so an ? Sie spricht von ihrem Bräuti¬
gam . ihrem Leopold ! Warum soll der denn nicht leben
und in der Nähe sein? — Es sind doch wahrhaftig Fran¬
zosen genug in der Näbe !"

Auch Martin erhob sich und trat besorgt auf Marie zu.
„Marie ." sagte er befangen, „vertraust du mir denn

gar nicht mehr ? Sprich doch noch einmal wie früher zu
un , von Leopold dem wir doch beide einst so viel waren,
md dem wir beide beute nachtrauern ."
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sich auf unangenehme Ueberraschungen gefaßt mich, Friedhofe
miiffpn. „ .

+ Eine feinoiilye Finte.
Ueber die Schweiz gelangen , angeblich aus Süb-

amerika kommend, Nachrichten hierher, daß es deutlchei
Handelsschiffen gelungen sei. trotz der Bewachung Durdi
englische Kriegsschiffe unter der Flagge der Verewigte,
Staaten südamerikanische Häsen zu verlassen, um im D
lantischen und Stillen Ozean zu kreuzen. Wie Wolff,
Tet.-Bur . nun von zuständiger ^Stelle erfahrt , ^„beruh-,

gibt der
stellungt
dah bald

diese Nachrichten auf freier Erfindung . Unsere Gegn«
können sich unschwer davon überzeugen , daß die Schm gesunden
noch in den Häsen liegen. Wir können in einer Berdach dieserM
tigung der Schiffe nur eine feindliche Finte erkennen."

4- Sieben feindliche Schiffe vermitz«.
London. 10. Februar . „Lloyds " melden als vermh

die britischen Dampfer „Satrap ". „Tynemouth ". > beqonner

„M . Beniliure ".
+ Die Aeberführung unserer Kameruner.

Amsterdam. 10. Februar . Das Reutersche Bum
meldet aus San Fernando : Ein Regiment Marineinf«
terie erhielt den Auftrag, sich zur Abfahrt bereitzuball«
Es wird wahrscheinlich auf mehrere TransportdamM
verteilt werden, die die Fahrt der deutschen Untettoo'
aus Kamerun zu überwachen haben. Diese werden be«
nächst nach Spanien gebracht.

4- Der ehemalige Burensührer als Feldherr gegen
Deutsch-Oftasrika.

Wie eine Londoner amtliche Meldung besagt, hat
englische General Smith -Dorrien aus „Gesundheitsm
sichten" auf den Oberbefehl über die für Ostafrika J*
stimmten Truppen verzichtet. Der südafrikanische ®
teidiaunasminilter . General Smuts . trete an leine
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Marie sank aus den Stuhl zurück. Ihr Kopf
im Fieber . Sie war krank. Erschöpft sah sie zu M«v
auf : dann strahlte es aus ihren Augen : „Martin , i° 1
tin . — du und ich, — wir vermissen ihn am meisten; «
nicht mehr lange — nein — er lebt und ist nicht weck«
tirejM" J

In prophetischem Tone sagte sie das und brach d«
kraftlos zusammen. Martin und der Siegensche truge¬
in die anstoßende Kammer, und die Frauen folgten »
um sie zu betten. Die beiden Männer aber kamen--
zurück, überließen die Aermste den Pflegehänden
Frauen und schickten Heinrich zum Hirtehannes und ?
alten Eckhardt, daß sie baldigst kommen möchten

Die Männer sahen sich ernst an , und der L>iege?̂
stützte den Kopf in beide Hände und seufzte: „Ja . »
Krieg. — Ich fürchte, daß wir alle noch viel zu lt«
haben werden." -

Wenn die Franzosen mal gründlich geschlageni
werden sie schon wieder abziehen. Die Oesterrercher
noch zu ertragen ." meinte Martin.

„Die Oesterreicher zu ertragen ? — Na . Martin.
spruchsvoll sind sie auch." ,

„Ich fürchte, daß die Oesterrercher und wir rlle *•
Strafqericht entgegengehen . . ." J

„Ein Strafgericht täte den Franzosen allerdmg-
Hätten sie nicht angefangen , wäre der OesterrerM
Hause geblieben!" fiel Martin ein.

Der Siegensche aber fuhr fort : „Dre Franzose
gestraft genug. Für diese ist der auswärtlge Krreg JJ
aift gegen den inneren ; unterliegt Frankreich , ;o qe
zu Grunde ; gewinnt es , so kann es sich aus seiner
Zerrüttung wieder aufraffen ."

Martin aber meinte : „Ich sehe mcht ein. wc
gerade die Franzosen dazu berufen sein sollen, die
zu züchtigen, und weshalb gerade dre OesterreiÄ-r

0 \ru>  Kückitiauna notra haben sollen!
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4 . Keilerscharmntzel bei Tanger.
Sem Pariser «Petit Journal " zugegangene Privat-

, aus Tanger besagen , haben bei dem Lazarett
flfl- in der Nahe onn Tanger Reiterscharmüszel stalt-
$ tnaT, n - über den Ausgang ist nichts gesagt.

uon einer Kosaken Patrouille gelangen.
-r .Ueran . 11 . Februar . (Meldung der Petersb Tel .-
^o > Keredje  nahm eine Kosakenpatrouille vier Euro-

- ^ f£.ft in denen man den türkischen Botschafter in
(' cr r ' „ Wim Bey . den Militärattache Oesterreich -Ungarns

*Cjr»ei Oesterreicher erkannte , die in russische 'Kriegs-
- igeulchaft geraten und nach Persien entflohen waren.

S«- ' ^ ^ ran,o, >,a,e A» eger uver Smyrna.
Aus Athen melden die Londoner „Daily News " unterm

A b M .: Man erfährt aus Mytilene . daß gestern ein
.fl -'ösisches Flugzeuggeschwader Smyrna bombardiert
t4W  lieber den angerichteten Schaden wird nichts ge»
L»  _
Itadivmirsnctenfitzung zu Herborn

vom U . Februar 1916.
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Der Magistrat ist vertreten durch die Herren Bürger-
^Mer B i r k e n d a h l , den Beigeordn . Schumann
nd B ö m p e r , den Stadtältesten R ü ck e r t und den

MMstratsschöffen Schramm.  Vom Stadtverordneten-
gJUturn sind 13 Herren anwesend . Den Vorsitz führt

^ Stadtverordneten -Vorsteher Herr König !. Baurat
Lofmann.
; Nach voraufgegangener Wahl der Krerstagsabgeord-
^ten wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:

1. Errichtung eines Heldenhains.  Der
Maistrat hat aufgrund eines Vorschlags des Herrn Mi¬
nisters für geistliche Angelegenheiten beschlossen , einen
Wenhain zum Andenken an unsere gefallenen Helden
L ^richten und eine Kommission zu wählen , welche die ;
erforderlichen Vorarbeiten in die Wege leitet . Die Wahl-
Mschlagskommission schlägt für die fragliche Kommis¬
sion die Herren Wegemeister A h r e n s . Fabrikant Her¬
mann B ö m P e r / König !. Baurat H 0 f m a n n und
Kaufmann August Klein  vor , zu deren Wahl die Ver¬
sammlung ihre Zustimmung gibt.

2 . Beschaffung  eines Sarg - Senkappa-
[a tes  für den neuen Friedhof . Die Versammlung be¬
schließt, einen Sarg -Senkapparat im Werte von etwa
M Mark zu beschaffen , welcher bei Belegung des neuen
Friedhofes in Benutzung kommen soll.

3 . Anstellung eines Friedhofs - Auf¬
sehers.  Die Anstellung eines Friedhofs -Aufsehers mit
einem Einkommen von 1200 Mark wird , nachdem sich die
Versammlung schon früher mit dieser Borlage beschäftigt
hat, debattelos genehmigt.

4 . Mitteilungen.  Der Herr Bürgermeister
bringt zur Kenntnis , daß die bereits beschlossene Aussetz¬
ung der Schuldentilgung die Genehmigung der Regierung
gefunden hat , also bei Aufstellung des neuen Etats mit
dieser Maßnahme gerechnet werden kann . Des weiteren
gibt der Herr Bürgermeister bekannt , daß die Fertig¬
stellung des neuen Friedhofes nunmehr soweit gediehen ist,
daß bald mit der Anflanzung von Hecken und Bäumen
begonnen werden kann . — Das Kupferdach unseres
Wasserwerks muß ebenfalls für das Vaterland geopfert
werden ; es wird demnächst zur Abdeckung gelangen und
durch ein anderes Dach ersetzt werden.

5. Er st attung des Verwaltungsberichts.
In längerem Vortrag erstattet der Herr Bürgermeister den
in allen seinen Teilen interessanten Verwaltungsbericht,
von dessen vollständiger Wiedergabe an dieser Stelle wir
des großen Umfanges wegen absehen müssen . Erwähnt
möge jedoch aus demselben sein , daß unsere Stadt nach der
letzten Personenstandsaufnahme am 15 . Oktober v . Is.
5203 Einwohner , darunter 1332 unter 14 Sohren , gezählt
hat.

Schluß der Sitzung um 10,15 Uhr.

t) Frankfurta. iK . .11. Ltzbr. Die KrpnprinMn
von Preußen traf gestern abend gegen 6 Uhr . aus dem
hiesigen Hauptbahnhof ein , wo sie von dem Prmzenpaar
Friedrich Karl von Hessen empfangen wurde . D ' e Herr¬
schaften begaben sich hierauf im Kraftwagen nach schloß
Friedrichshof bei Cronberg . Hier verweilte die Kron¬
prinzessin bis nach 10 Uhr im Kreise ihrer Verwandten,
sie kehrte gegen II Uhr nach Frankfurt zurück , um von
hier aus mit dem fahrplanmäßigen Nachtzuge nach Berlin
weiter zu reisen.

t ) Wiesbaden . 11 . Febr . Unter dem Vorsitz des
Archivrats Dr . Domarus , hat sich für Wiesbaden und
Umgegend eine Ortsgruppe Nassau des Akademischen
Hilfsbundes für kriegsbeschädigte Studierende gebildet.
Den Vorsitz des nassauischen Landesausschusses übernahm
Regierungspräsident Dr . von Meister , Wiesbaden.

t ) Aus Kurhessen . 11 . Febr . Bis Ende des Jahres
1915 wurden von den Volksschulkindern des Regierungs¬
bezirks Kassel 692 120 4t in G 0 l d gesammelt . An den
Kriegsanleihen beteiligten sich die Kinder mit der Summe
von 16 200 Jl  130 624 Jl  sammelten sie in bar zur Be¬
schaffung von Liebesgaben , und 23 423 Pakete sandten
die Hessenkinder ihren feldgrauen Brüdern zu Weihnach¬
ten ins Feld.
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Au» dem Reiche.
Der Orden Pour le mferite wurde verliehen Den,

t u . k. üsterreichisch -ungarischen General der Jnsanterit
kö 0 eß von Köveßh ^za , Führer einer Armee , und dem
königlich bulgarischen Generalleutnant uiw Obervefeyt »»
Haber der Armee Jekow,  ferner dem Königlich baye»
tischen Generalmajor Mühl.  Edel des GeneraMaoes

emes Armeekorps , der viote Adterocüen - weiter « tan « « «
Schwertern.

vie älteste Frau Ost - und weslpreutzens . die A t»
sitzerin Dunacki in Dellen bei Lautenburg , lst im 1U4.
Lebensjahre gestorben . . .

Ein Fährkahn aus der Elbe gekenterl . Bei Dittkn»
kenterte ein mit sieben Personen besetzter Fahrkahn Alle
Insassen fielen , wie man dem „ B . T . witteilt , ins
Wasser . Zwei von ihnen , die Frau des Kapitäns Leu«
and die Frau de » Steuermanns Peters , gerieten an der
Radkasten eines vorüberfahrenden Dampfers . Sie wurden
aon den Schaufeln getroffen uud konnten nur als Leichen
geborgen werden . Die übrigen fünf Personen wurden
qorgffof

Schwerer GrubenunfaN . Stuf ber Zeche »Tra
Schwerin 12 " in Castrop sind am Mittwoch bnm oer-
botswidrigen Fahren in einen Bremsberg durch © teinfall
drei Leute schwer und fünf leicht verletzt worden.

Gattenmord und Selbstmord . Der Schnöder Fechte,
in Beremtienen , Kreis Labiau . hat , dem „ B . L . zusotge
seine Frau im Schweinestall mit einer Axt erschlagen uni
sick dann selbst durch einen Revolverschutz getötet E.
wird angenommen , daß Fechter die Tat in einem Ansal
von Geistesgestörtheit begangen hat.

Einen furchtbaren Mord verübte kn Dortmund de,
16jährige Bergmann . Joseph Langer . Er spaltete nach
einem heftigen Streite seiner 55lahrigen Mutter mit einen
Beile den Kopf . Als man d,e Frau fand , steckte ihr du
Mordwaffe noch fest im Schädel . Der Mörder , der oov
jeher ein Taugenichts war . wurde verhaltet . _

LMesm Provinzielles.
Herborn . 12 . Febr . Bei der gestern Abend vor Be¬

ginn der Stadtverordneten -Sitzung stattgefundenen
Kreistags -Abgeordnetenwahl  wurden die
beiden ausscheidenden Abgeordneten Herren Bürger¬
meister B i r k e n d a h l und Stadtältester R ü ck e r t
miedergewählt.

k — Wohltäiigkeilsveransialtung . Wir wollen nicht
verfehlen , nochmals besonders auf die morgen nach¬
mittag  5 Uhr im „ Saalbau Metzler " stattfindende
Wohltätigkeits - Veranstaltung  zu Gunsten
5er hiesigen Kriegsfürsorge , bestehend aus Musik , Gesang
und Theater - Aufführungen , empfehlend hinzuweisen.
Mit Rücksicht auf den wohltätigen Zweck, in dessen Dienst
sich die Veranstalter in der uneigennützigsten Weise ge¬
stellt haben , ist wohl zu hoffen , daß die letzeren in außer¬
ordentlich zahlreichem Besuch der Veranstaltung ihren
wohlverdienten Lohn finden werden.

— Auszeichnung . Herr Vizefeldwebel I . K n 0 d t von
hier ist mit dem E i s e r e n K r e u z ausgezeichnet worden.

— Schuh den Weidenkätzchen . In unglaublicher
Weise wird von Spaziergängern und Ausflüglern , kaum
daß das erste fahle Grün hervorkommt , ein Raubzug auf
die jungen Weidenkätzchen unternommen . Bündelweis
werden die Sträucher abgerissen und nach Hause ge¬
schleppt , ohne daran zu denken , daß sie den Bienen als
Nahrungsquellen dienen , wenn an andere Nahrung noch
nicht zu denken ist . Nach dem Vorbild der Stadt Leipzig,
d' e gegen die Naturschänder rücksichtslos vorgeht , sollte
Man auch hier in der Heimat der Natur den größten
Schutz zukommen lassen.

t ) Wetzlar . 11 . Febr . Bei der Verausgabung der
von der Stadt beschafften Eier  stellte sich heraus , daß
auswärtige Eierverkäufer städtische Eier für 15 Pfennig
einkauften und sie dann nachher für 17 Pfennig an
frühere Kunden losschlugen . Um diesem Unfug in Zu-
kunft vorzubeugen , erfolgt der Verkauf der Eier fortan
"ur gegen Vorzeigung der Brotkarten.

Aus aller Wett.
4 - Die grShte Entenlelüge . Aus dem Wiener

Srieqsurejjcqucutier wird gemeldet : Die größte Luge , dl«
bisher in der Presse der Entente zur Veröffentlichung ĝe-
langt ist. bildet die Meldung der Agcnce Havas des o » -
Halles , daß ein großer Teil der Skodawerke >n Pilsen,
insbesondere das Erzeugnngsetablijsemenk unserer schweren
Mörser durch eine Explosion vernichtet worden sei. chle,i
Sensationsnachricht wnrde in den Zeitungen des ferns-
lieben Auslandes mit großer Freude verbreitet und m oer
neutralen Presse mit Ausdrücken des Bedauerns abge-
diuckt . Es wird hiermit amtlich festgestellt , daß sich « 1
den Skodawerken überhaupt kein Zwischenfall ereignet
hat . und daß die Arbeit nach wie vor überall ruhig uns
ungestört vor sich geht . Die Meldung der Agence Haoas
ist vollständig unbegründet uud frei erfunden.

+ Gemeinsame deutsche und österreichisch -unga.
rische HUjsakt .onen . Für Görz und Ostpreußen find ,elt
einiger Zeit gemeinsame deutsche und österreichisch -unga¬
rische Hilfsaktionen in die Wege geleitet worden . Dtk
Wiener Bialter begrüßen diese Aktionen mit großer Ge-
nugluung als neuen Beweis der Biutsbruderichafi der
verouildelen Reiche . Das „ Fremdenblatt " schreibt : Genau
so. wie wir siegen wollten , bisher siegten und auch weiter
[iiqen werden , wollen wir auch wieder ausbauen . Die

Reue Freie Presse " sagt : Zu der Wafienbluderscha >t
an der Front tritt jetzt die Waffenbruoerschast der chrlis-
beieitfdjaft , das Schutter -an -Schulterjtehen des Sama-
ritertums.

Eine Moschee in Wien . In Wien wird eine Moschee
mit einem Fasjungsraum für 800 Personen errichtet wer-
den . Der Bau mit einem 32 Bieter hohen Alinarett wird,
dem „B . T ." zufolge , sich auf dem Höhenrücken erheben,
der im Jahre 1083 der Schauplatz der entscheldenden
Kämpfe gegen die Türken war und Türkenfchanze yeigt.

4 . Verurteilung deutscher Osfiziere . Zwei in eng-
lischer Gefangenschaft besindtiche deutsche Offiziere . Theten
und Keilhack , wurden wegen Fluchtversuchs zu neun Ato¬
nalen Haft verurteilt.

-f- Ein norwegischer Dampfer gesunken . Der Lotsen¬
dampfer Nummer 10 ist Mittwoch abend in Hoek van
Holland mit zehn Mann der Besatzung des norwegischen
Dampfers Baarle eingetroffen , der 30 Meilen nordweftuch
Terschelling auf eine Mine gelaufen und gesunken fit.
Wahrscheinlich sind der Kapitän , der erste Maschinist und
der zweite Steuermann ertrunken.

Edle Seelen . Die Londoner „Daily Mail " empfing
von einem Leser 300 Mark für den Kapitän des „King
Stephen " und von einer Leserin 100 Mark als Dank
dafür , daß er die deutschen Zeppelinleute ertrinken ließ.
— Unter öitjen Umständen wird der Kapitan bald am-
hören , der „ vetrübteste Engländer " zu sein , der er nach
der Behauptung des Bischofs von London fein soll.

-f- Zum Brand in Eeugio . Wie Mailänder Blätter
melden , handelt es sich bei dem Brand in Cengio tat¬
sächlich um eine Explosion . Bon Turin , Savona und
Genua sind Hilfszüge abgegangen . Ueber den Berbteib

i von 13 Arbeitern hat man noch nichts Bestimmtes er-
! fahren können . Der Schaden wird auf anderthalb Millionen
^ Lire geschätzt.

Letzte Nachrichten/
Hinter der befsaradischen Front.

Budapest . 11 . Febr . Nach einer Bukarester Meldung
treffen die Russen in Bessarabien außerordentliche Vor¬
bereitungen . Im Beisein des Kommandanten der russi¬
schen Truppen in Bessarabien fand gestern in Ismail eine
militärische Beratung statt , nach deren Beendigung große
Truppentranspc »"te erfolgten . Die Verbindung mit Ru¬
mänien ist wieder unterbrochen , auch die rumänische Post
aus Rußland ist ausgeblieben . In Bessarabien verkehren
nur Militärzüge.

Die deutschen aus Kamerun.
Madrid . 11 . Febr . Die Zahl der in Spanisch -Gui-

nea internierten deutschen Soldaten aus Kamerun ist
größer als anfänglich angenommen wurde . Sie rvirö ailf
2600 , und einschließlich der Familien auf 4000 Personen
geschätzt . Die Deutschen werden nach den kanarischen
Inseln , den Balearen und Spanien verbracht . Der Trans¬
port wird aus Mangel an Schiffen zwei Monate dauern.
500 Tonnen Lebensmittel sind von Cadiz nach Guinea ab¬
gegangen , wo die schwarzen , die mitkämpften , interniert
werden.

Die Haltung Griechenlands.
London . 11 . Febr . „ Daily News " berichtet aus

Athen : Die ministerielle Erklärung , die gestern m der
Kammer abgegeben wurde , wird vermutlich das Ver¬
hältnis zwischen Griechenland und dem Vierverband nicht
verbessern . Der erste Minister sprach von dem Druck , der
von außen her auf Griechenland ausgeübt werde , und von
der stets wachsenden Gefahr , die sich für Griechenland aus
diesem Druck ergebe , der in der letzten Zeit den Charakter
eines tätlichen Zwanges habe . Er sagte nicht , gegen wen
sich seine Worte speziell richteten , als er formell gegen die
Verletzung der Neutralität Korfus Uj,d die gewaltsame
Besetzung Karaburnus protestierte . Er erklärte : dieser
Zwang werde vielleicht anhalten , aber die Entschlossenheit
der Nation , die so deutlich zutage getreten sei , werde sie zu
der unumstößlichen Ueberzeugung bringen , daß diese
Taten das Land nicht veranlassen können , auch nur - im
aeringsten von der Politik abzugehen , die das nationale
Interesse vorschreibe . Der Minister des Innern Gunaris,
der starke Mann des Ministeriums , verteidigte unter
stürmischem Beifall die Politik der Regierung . Er erklärte
rund heraus , daß Griechenland fein Heer nicht Demobili¬
sieren werde . Die unabhängigen Mitglieder widersetzten
sich der Politik der Neutralität nicht . Der Korrespondent
der „ Daily News " sagte , daß eine Persönlichkeit , die
Griechenland genau kenne , ihm das Resultat der Verhand¬
lungen folgendermaßen charakterisiert habe : Keine
einzige Stimme hat sich zu Gunsten des Meroerbandes
geäußert.

Die Besetzung Tiranas.

Men . 11 . Febr . In Albanien haben unsere Streit¬
kräfte einen neuen großen Erfolg errungen , der in Italien
Jammer und Wehklagen Hervorrufen wird : Tirana , der
Sitz Essad Paschas , der in der Geschichte Albaniens in den
letzten Jahren eine so große Rolle gespielt hat , ist am 9.
d Mts . von unseren Truppen besetzt worden . Die Stadt
liegt in 121 Meter Seehöhe auf einem schmalen , ebenen
Rücken zwischen den Flüssen Gjol und Ljane und ist ein
bedeutender Straßenknotenpunkt . Sechs Wege strahlen
von hier aus , von denen jener über das Kuecoekgebirge
und Bazar Sjak nach Durazzo straßenartigen Charakter
hat und als der beste Albaniens gilt . Hier wohnen die
meisten von Essads Anhängern , die ganze Umgebung ist
ihm untertan . Er herrschte hier als unbeschränkter Ge¬
bieter Ob er an der Verteidigung von Valona , die wie
man aus Turin meldet , von der italienischen Regierung
und deren Verbündeten lebhaft vorbereitet wird teil¬
nimmt , oder , wie behauptet wird , nach Korfu überschifft,
müssen die nächsten Tage zeigen . Run wehen auf seinem
Stammsitz Oesterreich -Ungarns stolze Fahnen.

Gleichzeitig mit diesem Erfolge haben unsere braven
Truppen die Höhen zwischen der Stadt Preza und dem
Brückenkopf Durazzos , dem am Arzenfluß gelegenen
Ort Bazar Sjak , in ihren Händen . Dieser starr bewaldete
Rücken , der vom Drin -Golf bei der Reede von Rodoni
beginnend , in der Richtung von Nord nach Süd streicht
und bis zur Straße Tirana — Durazzo den Namen Mali
Kuecoek trägt , setzt sich , südlich dieser Straße breiter werd¬
end . bis zum Knie des Flusses Arzen fort , gegen den er
im Westen und Süden steil abfällt . Seine wichtigsten Er¬
hebungen westlich Preza , die nun von uns besetzt wurden,
sind der 237 Meter hohe Malkoc und der 324 Meter hohe
Kodra Breß.

Briand in Rom.
Paris . 11. Febr. (WTB .) Wie das „Echo de Paris"

aus Rom erfährt , werden gemäß den Eindrücken , die in
politischen und diplomatischen Kreisen gewonnen wurden,
der Reise Briands wichtige Entscheidungen folgen . Diese
werden zeigen , daß das Vorgehen Italiens keiner Be-
schränkuna unterliegt , und daß Italien mit dem ganzen
österreichisch -ungarischen Block Krieg führe.

London. 11. Febr. (WTB .) „Daily Telegraph
meldet aus Mailand . Briands Mission werde bewirken,
daß die Italiener ein Landunaskorvs nach SalonikNchicken
daß ein gemeinsamer diplomatischer Rat der Verbündeten
mit dem Sitz in Paris errichtet wird und daß die Italiener
an der Munitionserzeugung teilnehmen.

Rumänien.
Paris . 11. Febr. Der Berichterstatter des ..Petit

Iornal " in Rom warnt davor , den sensationellen Infor¬
mationen Glauben beizumessen , nach denen Rumänien
zu verstehen gegeben habe , daß es sich bestimmt auf die
Seite der Alliierten stellen werde . Der Korrespondent
will aus guter Quelle wissen , daß die Lage sich in diesen
Taaen keineswegs zugelvitzt habe . Was die Frage des
Ankaufes rumänischen Getreides durch Enaland betreffe,
so babe Bratianu leicht Nachweisen können , daß dieser Ver¬
kauf nicht heimlich vorgenommen worden sei , und daß man
darin keine feindliche Absicht gegen die Mittelmächte
sehen könne . , .



&tn Malt dom Baume.
Mir ist mein bester Freund auf Erden
L.cchingesunken in das Grab.
Ach, einsam will es um mich werden !
Ein Blatt fällt nach dem andern ab !
Bald wird der Baum mit kahlen Aeften
Dastehen in des Herbstes Luft.
Und immer sind es, ach! die besten,
Die früh hinsinken in die Gruft!
Wenn ich dann auch einst von dem Baume
Des Lebens falle in den Tod —
Dann weck' mich aus dem ird'fchen Traume
Zum ew'gen Sein bei Dir, mein Kalt!

Heinrich Loeber.

Heldengrad und Heldengedächtuis.
Vor einiger Zeit, so lesen wir im Monatsblatt für die

Mitglieder des Evangelischen Bundes (Nr. 2, Jahrgang
1916), kamen Leidtragende nach der Ostfront, um einen
dort gefallenen und begrabenen Helden in die Heimat ab¬
zuholen. Als sie den Friedhof sahen, wo er ruhte, waren
sie von seiner eindrucksvollen, erhabenen Schlichtheit so
überrascht, daß sie äußerten : hätten wir gewußt, daß es
solche Grabstätten für unsere Krieger gibt, wären wir nie
auf den Gedanken einer kostspieligen Umbestattung ge¬
kommen. Nun soll gewiß nichts gegen den so natürlichen
Wunsch gesagt werden, dem Toten in der Heimaterde sein
Grab herzurichten. Familiengefühl und Liebe über das
Grab hinaus wollen schließlich Sichtbares, um anzu¬
knüpfen, brauchen erreichbare Stätten der Verehrung, um
Kinder und Enkel um sie zu sammeln und zur Nacheifer¬
ung anzuspornen. Dennoch läßt sich beides miteinander
pereinbaren . Wo der Tote gefallen ist, breitet sich das
Feld der Ehre ; Go er ruht, liegt er inmitten seiner toten
Kameraden . Aber daheim soll sein Name, sein Andenken
heilig gehalten werden. Darum verdient ein kleiner Ar¬
tikel, den Frau E. von Chorus im „Bund deutscher Offi¬
ziersrauen " veröffentlicht hat, weiteste Beachtung. Es
heißt da u. a. :

„In weiter Ferne , in Feindesland deckt die Erde
unsere Helden zu, und heiß brennt der Wunsch in un¬
serer Brust , die irdischen Reste in die Heimat zu über¬
führen. Deckt sich der Wunsch mit dem unserer Lieben,
die den Heldentod starben?

Da, wo ich für das Vaterland fiel, grabt mir mein
Grab , trennt mich nicht von den Kameraden, mit denen
mich das Leben vereinte und der Tod uns umschlungen
hält. Unsere Seelen bleiben verbunden ; warum die
Krieger trennen , die Brust an Brust und sterbend ihr
letztes Hurra für Kaiser und Reich erklingen liehen ?

Laßt die Totenfelder ruhen, verwüstet sie nicht,
heilig ist ihr Name, heilig ein jedes Kreuz, das zum
Himmel strebt. Auf diesem Felde starb der Vater, der
Sohn , der Enkel, der Großenkel! Was kann das Herz
wohl mehr erweiten, das Herz wohl höher schlagen
lassen?

Laßt den Toten ihre Ruhe ! Doch ihrer Namen
wollen wir uns erinnern, sie ewig festhalten für Kind
und Kindeskind. Auf schon vorhandene Gräber der
Bäter , Mütter laßt uns eine Gedenktafel setzen mit
schlichter, stiller Kirchenfeier. Die Suggestion ist eine
wunderbare , besonders für unmündige Kinder, die Jahr
und Tag den geliebten Vater nicht gesehen hatten. Die
Stunde vereint sie, sie haben den Sammelpunkt, der sie
geistig hinführt zu dem Ort, der ihnen sonst durch die
große Entfernung unerreichbar bleibt. Hier aber blei¬
ben ihre Seelen vereint, hier beten sie gemeinsam für
den Vater , den Bruder , und die Erinnerung an die
große, gewaltige Zeit kehrt ihnen noch in späten Jahren
zurück."

Wir können den Toten um so leichter ihre Ruhe
gönnen, als das Vaterland selbst die Pflege ihrer Ruhe¬
stätten in die Hand genommen hat. Wahrhaft schöne
und würdige Friedhöfe sind im Osten und Westen auf den
Kriegsschauplätzen hinter der Front entstanden und es
wird dafür Sorge getragen, daß sie Freund und Feind
gleich heilig sind.

Aus dem Reiche.
4 - Line spanische Siimpathiekundgebnng . Die „Nord-

»««Ische Allgemeine Zeitung " schreibt:
Nach Mitteilungen aus Madrid hat die dortige Zei-

i» g „Tribuna " nunmehr die Veröffentlichung der bis
Mitte Januar eingegangenen Zeichnungen für das Ma¬
nifest spanischer Intellektueller zugunsten Deutschlands,
hder da « vor einigen Wochen berichtet worden ist, abge¬
schlossen. Die damals angegebene Zahl von Unter¬
schriften ist auf etwa 15 000 gestiegen. Unter dielen be-
tntm sich:

283 Universitätsprofessoren.
144 Gelehrte.
808 Schriftsteller und Journalisten
144 Künstler,
796 Aerzte,
1285 Juristen,
461 Ingenieure,
472 Lehrer.

Mit besonderer Freude ra ..n begrüßt werden , daß die
»«famte spanische Presse der Srimpathiekundgebuiig für
Deutschland wohlwollend gegenüberskeht , während seiner-
)*tt ein frankophiles Manifest , das nur eine geringe An-Ehl Unterschriften vereinigte, in der Presse und bei derkvölkerung allgemeinen Widerspruch gefunden hatte.

+ preisbeschrünkungea im Handel mit web -,
wirk - « ad Strickwaren . Durch Anfrage bei den zw
ständigen Stellen ist festgestellt worden , daß die Bekannt¬
machung Rr . » . M . 562/1 . 16 KRA . betreffend Preis-
Beschränkungen im Handel mit Web», Wirk- und Strick-
waren vom 1. Februar 1916 in erster Linie deshalb er¬
schien«« ist, um eine plötzliche, Handel und Gewerbe sowie
Verbraucher schädigende Preissteigerung zu verhindern,
di« sicherlich die Folge der weitgehenden Beschlagnahm«
gewesen wäre.

Erörterungen über Aendernngen dieser Preisbeschrän-
kang sollen demnächst mit den amtlichen Handelsoer.
wetungen und Vertretern der besonderen Fachoerbänd«
-da» Mobstoffgewebes gepflogen werden.

Zur Vermeidung unnötiger Arbeit sei daher dringend
d«» on abg,r »ten . sich unmittelbar an die Krieas -Rohstokk-

Abteilung oder da» Webftafftneldeamt mit auf sene Be-
kanntmachung bezüglichen Anfragen und Anregungen zu
wenden oder gar deswegen Reffen nach Berlin zu unter¬
nehmen.

Einzelauskünfte können in der Angelegenheit grund-
sätzlich nicht erteilt werden . Mit Anregungen wende sich
der Einzelne an die örtlich zuständige Handelsvertretung

Im übrigen sei darauf hingewiesen , daß die Be>
kanntmachung nicht nur die Kleinhändler , sondern jeder
Verkäufer , also auch Fabrikanten und Großhändler betrifft

Zur Kenntnis der Behörde ;- fft gelangt , daß eine ver¬
sehentliche vorzeitliche Veröffentlichung der neuen Beschlag¬
nahme -Bekanntmachungen gewissenlose Leute dazu oer-
anlaßt hat , ihre Verkaufspreise sofort in wucherischer Weis«
heraufzusetzen . Dadurch würde die Bekanntmachung Nr.
W . M . 562/1 . 16 KRA ., die verhindern soll, daß der Be-
»ülkerung die Kleidung verteuert wird , teilweise wirkungs¬
los werden . Daher wird darauf hingewiesen , daß es als
rin Verstoß gegen diese Bekanntmachung (W. M . 562 1.
16. KRA .) anzusehen ist , wenn dem weiteren Verkauf
solche in den letzten Ianuartagen heraufgesetzten Preise zu-
gründe gelegt werden , die in Wahrheit vor dem 1. Februar
1916 nicht erzielt worden sind.

+ Förderung des Gemüsebaues im Kleingarten.
Zur Förderung des für die Volksernährung überaus wich,
tigen Gemüsebaues ist vom Reichsamt des Innern ein«
Zentralstelle für den Gemüsebau im Kleingarten einge¬
richtet worden , zu deren Leitung der Generalsekretär des
Zentralverbandes Deutscher Arbeiter - und Schrebergärten,
Geheimrat Bielefeldt , Direktor der Landesversicherungs-
anstalt der Hansestädte , berufen worden ist. Sitz der
Zentralstelle ist Berlin , Behrenstr . 21. Es liegt im Inter¬
esse der Gemeinden und der Voltsernährung , sich mit der
Zentralstelle in allen den Gemüsebau im Kleingarten be¬
treffenden Fragen schleunigst in Verbindung zu setzen.
(W . T .-B .)

Serbische und russische Oolm ^ scher werden noch
eingestellt . Gesuche sind an das Kriegsministerium,
1. Ersatzwesen -Abteilung in Berlin W 68, zu richten . Die
Bewerber müssen deutsche Reichsangehörige , unbescholten,
gesund und zuverlässig sein. (W. T . B .)

Der plan über die Herstellung einer unlerix
Telegraphenlinie in der Augustastraße, Qi
Mihelmstrnhe, Kaiserstraße, Oberbrücke und Burg,
straht', sowie über die Führung oberirdischer Teleg^
Urnen durch den Luftraum über die Augustastratze,
Helmstraße und Friedrichstraße liegt bei dem unter^
rieten Postamt von heute ab vier Wochen aus.

Herborn. (Dillkreis), 12. Febr . 1916.

Kaiserliches Postay,

VenUnsuns.

Für die Schriftleitung verantwortlich: k . Klose, Herborn.

Sonntag , den IS . Februar, nachmittags
5 Uhr im „Saalbau Metzler ", Herborn:

:ooc 3ooooax » xx 3Q

WotzlliitigKerts-
Keranstlütimg

fit Gunsten der Kriegsfürjorge.

Irfotij nnb fWrraiiffiilpitp. x
X Nummerierter Platz2 Mk., Gallerte1 Mk.
X Eintrittskarten sind zu haben in der Musikalien-
X HandlungE. M a g n n s.
X Xoooocxxxxxxxxxxxxxxi;

Die zum Postneubau auf dein Postgrundstüch
Herborn (Dillkreis) erforderlichen

1. Tischlerarbeiten,
2. Schlosserarbeiten

sollen im Wege des öffentlichen Angebots verg^werden. ™
Zeichnungen, Massenberechnung, Anbietungz-

Ausführungs-Bedingungen und Preisverzeichnisse;
im Postbüro in Herborn,  Dillkreis , Bahnhofstrg^
zur Einsicht aus und können dort, soweit der Vorrats
mit Ausnahme der Zeichnungen, gegen Erstattung
1,60 Mk. für das einzelne Los bezogen werden.

Die Angebote sind unterschrieben und verschlossen
der Aufschrift „Angebot auf Tischler- bezw. SchlH
arbeiten" versehen an das obengenannte Postbüro pol
einzusenden. Die Angebote werden in Gegenwart
etwa erschienenen Bieter am 29. Februar 1916, von,
tags 11,30 Uhr, in vorgenanntem Postbüro geöffnet,
schlagsfrist 30 Tage vom Tage der Eröffnung an gerech
Falls keins der Angebote für annehmbar befunden ui
bleibt die Ablehnung sämtlicher Angebote Vorbehalte«

Frankfurt (Main), den 8. Februar 1916.
Der postbaural.

i Lffche
! preist
| durch

Nr

auf sofort  für meine Draht-
seilerci gesucht.

W. Kink, Kerborn.

3-4 IUUHVVWV4J1111110^
per 1. Juli in Herborn
zu mieten gesucht.

Schriitlicbe Angebote an die
Geschäftsstelled Bl. erbeten.

EinS'tiidi GrOlanil
wird in Herborn zu pachten
gesucht. Angebote an die
Geschäftsstelle des „Nafferau
Volksfreund".

Die Angehörigen der im Felde stehenden Krieger |l Mt llflh Stfltll
werden hiermit ersucht, soweit sie noch keine Wolle zum cl * w
Stricken von Strümpfen erhalten haben, solche morgen
Samstag nachmittag von 4 bis 6 Uhr im Rathaussaal in
Empfang zu nehmen.

herborn , den 11. Februar 1916.
_ Der Kriegsfürforgeausschuß.

jt Feuerwehr Herkoru
Abt. Zubringer und Hydranten.

Samstag abend S Uhr:

Uebung am Spritzenhaus.
Das Kommando der freiw . Feuerwehr:

C. H B a u ma n n.

zu kaufen gesucht.
Kerkenßoff $ Drebes

Merkenbach.

Kirchlitr llartjri
Herborn.

Sonntag, den 13.Februar
(6. Sonntag nach Epiphm
lO Ubr: H Pfarrer Cs»,
Lieder: 32, 216 (19,1,
Kollekte für den Jerusal,

Verein.
1 Uhr: Kindergottesdi,:

2 Uhr : Herr Pfarrer 1
Lied 259.

Abends 8 */* Uhr:
Versammlung im Vereins:

Burg
1 Uhr: KindergoiteÄin

Amdorf.
2 Uhr : Herr Pfr. Com;

Taufen und Trauung«
Herr Dekan Profeffor Ha,

FeHtpostkurten
sind vorrätig in der

DruckereiG. Andrng
Herborn.

Dienstag, den 15. Febn
abends 9 Uhr:

Kirchenchor in der Kinderß
Mittwoch, den 16. Felm:

abends 8 Uhr:
Jungfrauenverein im Ve«i
Donnerstag, den 17. Fel»

abends 8 i /t  Uf,t"
Kriegbetsstunde in der A«

Freitag, den l 8. Fcbsti
abends 9 Uhr^ ^

Versammluna im Vereins!

Holzversteigerimg.

Schätzet
die Feldgraue«

durch die feit
Jahren bestbewährten

Dillenburg
: Sonntag, 13. Februar I!
,6. Sonntag nach Epiphn«

Oberförslerei Dillenburg.
Dienstag,  den 15. Februar d. Js ., vormittags

10 Uhr. bei Gastwirt Zimmer zu Manderbach, aus dem ,
Schutzbezirk Manderbach. (Hegemeister Funke), Distr. 65
Schilpenburg, 69, 70 Desberg, 73 Herberberg : Eichen : i
2 Rm. Nutzrollscheit, 1,2 Mtr . lg., 26 Rm. Scht., 134 Rm. >
Kppl. Buchen : 304 Rm. Scht., 333 Rm. Kppl., 39 Rm.
Rsr. Ir . Kl. Erlen : 2 Rm. Nutzrollscht., 2,4 Mtr . lg.,
6 Rm. Scht. u. Kppl.

Runkelsamen
|| Wik Ellitiiimfer Mesen-Witzen
ll  sowie alleGartensämereien

■empfiehlt in bester keimfähiger Qualität

jj Gottfried Heil,Gaunerei, Herhorn.
♦5«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■>■•■>. ■■■■■■•. ■■■■■uni

100—150  Zentner
Speiselnrr löffeln

zu kaufen gesucht . Schriftliche Offerten mit Preisangabe
an die Geschäftsstelled. Bl. erbeten.

l Heiserkeit . Uerschletm-
u« g. Katarrh,

schmerzenden Hat »,
Keuchhusten , sowie als

Uordeugung «egen
Erkältungen,

daher hochwillkommen
jedem Krieger,

bPfl'
iöiUU n'ffe1,011 Derctrn

- u. Privaten ver-
fturuen den sicheren Hr ' olg.

Paket 25 Big Doie 5v Pkg
lKriegSpack >5 Pf ., kein Porto

Zu haben in Apotheken
sowie bei

53. W. Hoffmann in Herbori
Carl Mährlen in Serb 'ora

Ernst Pietz Nachfi.

s

S

Vorm. 93m Uhr:
Herr Pfarrer Brandend

Lieder: 32, 197, V-
Kollekte fürd. Jerusalems!

auch in den Kapelle».
Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesdienst. Lied:
Nachm. 5 Uhr:

Herr Pfarrer Frenidt.
Lied: 219 V. 7.

Kollekte.
Abends 81/* Uhr:

Versammlung im ev. Ver»:
SechSheldeu.

Nachm. 1>/» Uhr: Pre^
Herr Pfarrer Conrad

Eibach.
Nachm, r r2Uhr : Pr^

Herr Pfarrer Freindt

Taufen und Trauung
Herr Pfarrer Brandend

Montag 8 Uhr : Missto^
verein in der Kleinkindes
Dienstag 8 Uhr: Jungs^verein in der Kleinkindes
M ittwoch8' /r Uhr: Jüngl>"

Donnerstag, 8V*W;
Kriegsandachl in der $

Herr Pfarrer Frcmdl
Freitag 73/<Uhr: Vorbech

zum Kindergottesdi^
Freitag %9 Uhr: GebetS»

im Vereinshaus.

leitend
oähre>
- ml
Lesuch
setzige»
zur Tc
bei ihr
sicher,
einiger
stlchen
immer
erregt,
blick gl
Jetzt is9£
die Ei
Sanz
gegen
dehani
Platze
erbitte:
Faust
essenr
Zielen
übel g
hielt.
nehme

3i
daß e
bei bei
Iragliö
ha! (id
sich nu
eigene:
dem i
Annah
anzuse
Festha
trauen
schlecht
Herrn

B
dem L
den, b
seien,
lebend
zu err
wird,
Mühe
gegeni
deutet
druck
zeigen
Ungar!
öffentl
zeit e:
reichisc
dehnt
dem6
nichts
«in 211
band1
dem§
äumnl
ballst

, 4lehunc
Komm
Denksä
einen
Oeffenl

De:
Herrn
Mission
ontereff
vlelluw
ÜUenz
lchränkti
ügnetev

Ungar
ichen.
stehend
2esterr

De
?ungen,
aindunc
(Wischer
Zwecke
?r . fliltarken
Zöllner
ohne
den
Derb
»che Ar
oelonde
Dorise
»erden
«itiaen


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

